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Pressebericht
Aufgrund der verschärften Anwen-

dung des amerikanischen "immigration
and nationalisation"-Gesetzes aus dem
Jahre 191? besuchten in den letzten
3 Wochen insgesamt ^4-0 lesbische Frau-
en das amerikanische Konsulat in
Amsterdam.

Das Gesetz besagt, dass homosexu-
eilen Frauen und Männern die Einreise
in die USA verweigert'wird, weil Ho-
mosexualität als schwere Geistes-
krankheit angesehen wird. Die ^<0

Frauen wollten Aufklärung über die
Folgen dieses Gesetzes haben, falls
sie einen Besuch in den Vereinigten
Staaten machen wollten. Trotz sich
widersprechender Informationen, wur-
de ihnen folgendes deutlich:

Homosexualität ist eine Geistes-
krankheit. Das bedeutet, dass Homo-
sexuellen die Einreise in die USA

offiziell untersagt ist. Es sei denn,
frau bekomme eine "Ausnahmeerklärung",
die vom Konsul ausgestellt wird. Die-
se Ausnahmeerklärung kann frau nur
bekommen nach einem- Gespräch mit dem

Konsul, und nachdem sie ihre Perso-
nalien angegeben hat. Nach welchen
Kriterien der Konsul seine Entschei-
dung trifft, ist vollkommen unklar
geblieben.

Im Visum einer/eines Homosexuellen
wird ein spezieller Stempel mit der
Aufschrift "sexuell abweichend" ge-
drückt. Dies erinnert deutlich an das
"Rosa Dreieck", das homosexuelle Ge-
fangene während des Faschismus im 2.

Weltkrieg tragen mussten, währenddem
die Juden einen gelben Stern tragen
mussten.

Die persönlichen Daten der Homo-
sexuellen bleiben lebenslang bei den
amerikanischen Einwanderungsbehörden
registriert. Wo diese Daten ausserdem
noch registriert werden, wird geheim-
gehalten.

Wegen dieser Registrierung hat
keine der Frauen ein Visumformular
ausgefüllt. Bei weiterem Nachfragen
wurde deutlich, dass der COC/NVIH
(Niederländische Homosexuelle Verei-
nigung) zu den Organisationen gehört,
deren Mitglieder nicht in die USA
dürfen.

Natürlich ist es möglich, bei der
Frage des Visums Homosexualität zu
verschweigen. Aber das bedeutet, mit-
zuarbeiten an der gesetzlichen Dis-
kriminierung von Homosexuellen. Dazu
kommt, dass trotzdem die Einreise
bzw. der Aufenthalt in die USA nicht
garantiert ist. Ein Land, das die
Verbannung von Dissidenten aus der
UDSSR offiziell als eine Tat der Un-
terdrückung bezeichnet, und das sich
stets damit brüstet, für die Erhal-
tung der Menschenrechte einzutreten,
verfolgt gleichzeitig offiziell eine
Politik der Unterdrückung der Homo-
sexuellen.

LVA
Nwe Herengracht 95
Amsterdam - Niederlande

Zürich, April I98O

An der letzten Vollversammlung der HFG haben die anwesenden Frauen be-
schlössen, die HFG als Institution aufzulösen.

Informationen betreffend Lesben- und Schwulenpolitik sind ab sofort an
folgende Adresse zu schicken:

FBB
Lavaterstrasse 4
8002 Zürich
z.Hd. Lesbenfront oder Homex

Das "Rapunzel" (Club für Lesben und andere Frauen) ist bis auf weiteres
jeden zweiten Sonntag an der Leonhardstrasse 19, 8001 Zürich, ab 20.00 Uhr
geöffnet.
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